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Das klösterliche Leben 

Die Kamadulensermönche lebten nach der benediktinischen Regel und zeichneten sich 

durch ein großes Organisationsvermögen, die große Bedeutung des kanonischen Gebets 

und die Pflicht des Mönches, im Kloster zu wohnen aus, vor allem jedoch für die Anerken-

nung der Bedeutung sowohl der manuellen Arbeit (Landwirtschaft, als auch der intellek-

tuellen Arbeit (Studium, Transkription von Codices; Abb. 1-5).  

 

 
Abb. 1 - Küche von Vallombrosa  

(https://www.flickr.com/photos/pinomoscato/sets/72157626426353731/detail/). 

Die Wurzeln des Kamadulenserordens liegen sowohl in der Tradition des christlichen Ori-

ents, als auch in der des Okzidents, für den der hl. Benedikt steht. Außerdem vereint er 

die gemeinschaftliche und die solitäre Dimension des Mönchtums, ausgedrückt durch 

Kloster und Einsiedelei, die eine einzige Gemeinschaft bilden. 
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Abb. 2 - Dormitorium von San Damiano, Assisi (http://www.assisiofm.it/foto2/148.jpg). 

 

Die Kamadulensermönche, täglich eine angemessene Zeit für die wesentlichen Dimensi-

onen des Lebens zu finden: das Gebet, die Ruhe und die Freizeit. 

 

 
Abb. 3 - Théophile Gide, Le Réfectoire de la Grande Chartreuse, Nîmes, Musée des Beaux-Arts. 

(http://3.bp.blogspot.com/-5wB_JCC8P1o/Ulbw7nRRCPI/AAAAAAAADuQ/XPjZivygb-U/s1600/theo-
phile-gide-the-refectory.jpg). 

So wurden im Kloster 4 Stunden für das Gebet, 4 Stunden für andere gemeinsame Tätig-

keiten, 6 Stunden für die Arbeit, 2 Stunden für die Freizeit und 8 Stunden für die Ruhe 

verwendet.  
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Die Klöster verfügen über eine ranghohe Referenzfigur, je nach der Organisationsform 

des Klosters den Abt oder Prior. 

 

 
Abb. 4 - Mittelalterliches Scriptorium (http://3.bp.blogspot.com/aL9_xByNzc0/UccgvXttBwI/AAAAAAAA-

CKU/guhzrG9AtkY/s1600/Scriptorium+medievale.jpg). 

 
Abb. 5 - Guercino, San Romualdo, 1640-41  

(http://it.wikipedia.org/wiki/File:Guercino_san_Romualdo.jpg).  
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